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Viertes Kapitel

Die Blütezeit des jüdischen autonomen
Zentrums in Polen
§ 33. Die sozialen Verhältnisse

In derselben Zeit, als die Exulanten aus Spanien und Portugal
nach dem türkischen Osten zogen, strömten aus den engen Ghettos
Deutschlands und Österreichs zahllose Scharen von Auswanderern
nach dem slawischen Osten: nach Polen und Litauen. Diese für das
XVI. Jahrhundert so bezeichnende Verschiebung des Schwerpunktes
der europäischen Judenheit aus dem Westen Europas nach seinem
Osten ließ zugleich mit dem sephardischen Zentrum in der Türkei
das der Aschkenasim in Polen erstehen1). Wie verschieden sollte sich
indessen das Los der beiden neuen Zentren gestalten! Während die
Sephardim in der Türkei bereits am Ende ihres geschichtlichen We¬

1 ) Gegen Ende der hier behandelten Epoche, im Jahre i 638 , wies der vene¬
zianische Rabbiner Simone Luzzato in seinem Buche „Über die Verhältnisse der
Juden“ (oben, § 19) ausdrücklich darauf hin, daß die Juden zu seiner Zeit am
zahlreichsten in der Türkei und in Polen vertreten waren, wo sie sich, wie er be¬
tont, einer viel weitergehenden Freiheit erfreuten als in Westeuropa. Die von ihm
in bezug auf die Türkei mitgeteilten statistischen Daten besagen, daß Konstanti¬
nopel und Saloniki etwa 80 000 Juden beherbergt hätten, während sich ihre Ge¬
samtzahl im türkischen Reiche auf etwa eine Million belaufen habe. Indessen
scheint die letztere Zahl auf einer recht vagen Schätzung zu beruhen, da für eine
statistische Erfassung der jüdischen Bevölkerung im asiatischen Teile der Türkei
jeder Anhaltspunkt fehlte. Hingegen läßt sich für Polen die entsprechende Zahl
mit einer ziemlich weitgehenden Genauigkeit errechnen. Nach der Höhe der ent¬
richteten Steuersummen zu urteilen, muß sich nämlich die Zahl der in Polen und
Litauen gegen Ende des XVI. Jahrhunderts ansässigen Juden auf über iöoooo
belaufen haben, um dann ein halbes Jahrhundert später bereits eine halbe Million
zu übersteigen (wird doch allein die Zahl der Opfer des Schreckensjahres i 648
auf Hunderttausende veranschlagt). Vgl. Schipper, Die Siedlungsverhältnisse der
Juden in Polen und Litauen, in dem russ. Sammelwerk: „Istorija jewrejew w
Rossiji", Bd. I, S. 110—11 5 , Moskau 191/b
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